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Zürich, 1. Juni 1933 Erscheint jeden Donnerstag Band 50 Mo. 9

Gewerbeschule und
Kunstgewerbemuseum der

Stadt Zürich.
(Korrespondenz.)

Breit hingelagert in der Sonne steht er nun da,
der neue Riesenbau. Gewerbeschule und Kunstge-
werbemuseum beherbergt er, und mit Selbstverständ-
lichkeit werden die Schüler die harmonischen Raum-
dispositionen auf sich wirken lassen : sie werden durch
den Aufenthalt in diesem Bau in ihrem formalen
Sinn beeinflußt. Noch gar nichf lange ist es her, daß
sich Kunst und Gewerbe feindlich gegenüberstanden.
Um unsern Lesern einige Gedanken aus den An-
fangen der Verschmelzung von Kunst und Gewerbe
zu vermitteln, lasse ich hier einen Brief eines in Zürich
ansässigen Bildhauers, der im Januar 1917 an den
Stadtrat gerichtet war, folgen: (Dieser Brief wurde
mir persönlich überreicht mit der Bitte, dessen Inhalt
einmal zu publizieren.)

Zürich, den 30. Januar 1917.

An den Stadtrat von Zürich,
Zürich.

Hochgeehrte Herren
Der Unterzeichnete erlaubt sich, Ihnen einige An-

regungen bezw. Vorschläge zu machen hinsichtlich
der Ausbildung von Lehrlingen, welche sich dem
Kunsthandwerke widmen wollen.

Auf Grund einer bald 30jänrigen Erfahrung im
iKunsthandwerke und reger, wenn auch stiller Teil-
nähme für die Erziehung unserer reiferen Jugend,
ehalte ich es für meine Pflicht, mit meiner Meinung
an- die Oeffentlichkeit zu treten, angesichts der be-
trügenden Tatsache, daß das Resultat unserer bis-
herigen,Erziehungsmethode ein sehr geringes ist im
Verhältnis zu den Aufwendungen, die dafür gemacht
werden. Kurz gasagt, ich halte die bisherigen An-;
schau^ngen und Methoden, Lehrlinge zu brauchbaren
Gehilfen zu, machen, für grundfalsch. ->

I Grundsaß unserer heutigen Pädagogen, Direktoren
[und Schullehi-er ist „die Werkstatt in der Schule". Ich
kehre die Sache um und erkläre: „die Schule in der
Werkstatt". Statt Schulmeister „Meisterschule".

Es ist nicht zu bestreiten, daß der junge Mann
in der gut geleiteten Werkstatt besser und schneller
etwas wird, als in der bestgeleiteten Kunstgewerbe-
schule. Sie werden auf Grund von Tafsachen erwi-

dem: Welcher Meister gibt sich heute noch mit der
Erziehung von Lehrlingen ab? Ich antworte: Kaum
einer, wenn ihm nichts dafür geboten wird Mit
anderen Worten: „Wie in früheren kunsthandwerklich
hochstehenden Zeiten ein Lehrling harte Silbertaler
an seinen Meister bezahlen mußte, dafür aber das
beste Wissen und Können seines Meisters erhielt,
genau so ist es heute noch". Der Unterschied ist nur
der, daß der Staat an Stelle der Eltern tritt und das
Geld zur Ausbildung hergeben muß. Leider nur am
falschen Orte, d. h. der Staat baut Werkstätten (vulgo
Schulzimmer) die nicht nötig sind, denn sie sind
bereits vorhanden, beim einzelnen Meister, sei er
Maler, Bildhauer, Architekt, Schreiner, Schlosser, Gold-
schmied, Graphiker, Keramiker etc.

Wer erzieht in diesen Schulzimmern? Manschen,
die mit 25 bis 26 Jahren infolge eigener Erkenntnis,
den Kampf um's Dasein nicht aufnehmen zu können,
sich bei Zeiten um „die Staatsstelle" umsehen, also
mittelmäßige Kräfte, zudem in einem Alter, in dem
man kaum weiß, was einem selbst not tut, geschweige
andere etwas lehren zu können.

Wie anders wäre es, wenn wir erst vom Schwa-
benalter an oder noch später, uns daran wagen
würden, der Jugend die Erfahrung des Alters mitzu-
teilen, Männer, die durch ihre Arbeit, ihre Fähigkeit
bewiesen haben, die Jugend zu unterrichten;

Was sollte nun geschehen? ;

„Umschau halten nach tüchtigen Menschen rpit
wirklich künstlerischer Vorbildung, und mit der
Frage an sie herantreten : Wollt ihr unsere Lehrlinge
annehmen?" Wir, der Staat bezahlen Euch; dafür!

Ich könnte Ihnen eine ganze Reihe tüchtiger Ar-
chitekten, Maler, Bildhauer, tüchtiger Möbelschreiner
etc. mit kleiner Werkstatt, kein Fabrikbetrieb, nennen,
die gerne bereit wären, unter obiger Vorausseßung,
Lehrlinge heranzubilden. Ein weiteres Moment, das
beim Kunsthandwerk von großer Bedeutung ; ist, die
Qualifikation des Lehrlings für einen künstlerischen
Beruf, das „Talent" zu bestimmen oder zu erkennen,
würde seine Lösung besser finden, als bisher. Wie
mancher hat sich nicht getäuscht in der Befähigung
zu einem künstlerischen Berufe,-nachdem er 2-, 3 und
rnshr Jahre sich demselben vkidmete.

Diesen bedauerlichen Fall angenommen; wäre
dieser Mensch troßdem nicht verloren, denn er hat
immer wenigstens das rein Handwerkliche seines
Berufes beim Meister gelernt. Er wird nie untergehen^.

Wir sind heute mit dem Begriff „Kunstgewerblich
überhaupt auf einer schiefen Ebene. Es giot kein
Kunstgewerbe, es gibt nur Kunst oder Gewerbe.
Mit anderen Worten, man glaubt mit sog. Fachlehrern,
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die gewöhnlich nur das „fachtechnische" in anerken-
nenswerter Weise beherrschen, Lehrlinge in der
Schule erziehen zu können. Dazu ist nur der Künstler
befähigt und berechtigt, der in jahrelanger Übung
das Nötige bewiesen hat, eine solch hohe Aufgabe
zu lösen.

Es handelt sich bei dieser Aufgabe aber nicht in
erster Linie darum, dem Lehrlinge die paar tech-
nischen Scherze beizubringen, sondern vor Allem um
die künstlerische Schulung des Auges, künst-
lerisches Sehen, was nichts anderes ist, als „richtiges
Zeichnen", Modellieren, Malen, Treiben etc. können.

Diese künstlerische Schulung des Auges muß na-
türlich Hand in Hand gehen mit dem manuellen
Betätigen in der Werkstatt oder am Bau, nicht eines
nach dem Andern! Bei dieser Erziehungsmethode
zeigen sich die Nieten und die Treffer von selbst.
Keiner aber geht verloren. Der eine bleibt Hand-
werker, der andere wird Künstler, bezw. Kunsthand-
werker. Aber jeder verdient sein Brot.

Ich komme zum Schluß. Da ich nicht annehmen
darf, daß Sie nun die „Kunstgewerbeschule" sofort
schliefjen, die Angestellten entlassen werden etc.,
erlaube ich mir folgenden Vorschlag zu machen:
Bewilligen Sie einen jährlichen Kredit von 100,000
Franken als Lehrgeld für etwa 200 Lehrlinge und
schieben Sie den Erwerb eines Bauplanes für eine
neue Gewerbeschule etwa 3 Jahre hinaus.

Vielleicht zeigt sich dann, daf^ die Gewerbeschule
eher einen langsamen Abbau statt einen schnellen
Aufbau nötig hat. Es wird sich dann auch ergeben,
dafj unsere Meisterschaft nicht so unfähig ist, Lehr-
linge zu erziehen, wie es heute eine landläufige ge-
dankenlose Zeitmeinung wahr haben möchte.

Hochachtungsvoll

Adolf Meyer, Bildhauer.
* *

*

Sehr extreme Anschauung eines bodenständigen
Künstlers! Ich möchte jedem Leser überlassen, seine
Gedanken mit diesem gut gemeinten Brief in Einklang
zu bringen.

Seit dem Jahre 1904, dem ersten Antrag zum
Bau eines Gewerbeschulhauses sind fast 30 Jahre

vergangen. Man berief die Bauplaßfrage hin und
her, und erst im Januar 1930 wurde der Bau eines
Gewerbeschulhauses auf dem ehemaligen Filterareal
gutgeheißen. Bereits Ende März wurde mit den Bau-
arbeiten begonnen. Sprengung und Abbruch der
zum Teil im Terrain vertieft liegenden 10,100 m°
messenden Filteranlage nahmen beinahe ein ganzes
Vierteljahr in Anspruch und verursachten Kosten im
Betrage von Fr. 200,000. Anfang September wurde
mit der Bauinstallation und dem Ausbau begonnen,
im Oktober mit der Grundwasserisolation. Mitte
Januar war diese wichtige Arbeit beendet und einen
Monat später die armierte Fundamentplatte, auf der
das ganze Gebäude ruht, fertig erstellt. Während
acht Wochen, vom Februar bis März 1931 erlitten
dann die Bauarbeiten infolge Schnee und andauern-
der Kälte einen Unterbruch.

Von Mitte April bis Mitte August 1931 wurden
die Eisenbetonarbeiten des Rohbaues schrittweise
vollendet. Nachdem in der dritten Woche im April
die Decke über dem Keller erstellt worden war, erhob
sich" in Intervallen von zwei bis vier Wochen Stock-
werk auf Stockwerk mit den dazu gehörenden Decken.
Ende Juli 1931 war die leßte Decke gelegt und Mitte
Dezember die Isolierung der Flachdächer einschließlich

der dazu gehörenden Spenglerarbeiten beendet. Erd-,
Maurer- und Verseßarbeiten kosteten rund 650,000
Franken und die Eisenbetonarbeiten 1,450,000 Fr.
Das Jahr 1932 war dem innern Ausbau gewidmet.
Ende Februar wurden die sanitären Installationen
vollendet; einen Monat später waren die Holz- und
Eisenfenster fertig angeschlagen und die gesamte
Heizungsanlage mit einer Kostensumme von 200,000
Franken erstellt. Bis Ende des Jahres folgten die ein-
gebauten Schreinerarbeiten sowie die Plattenbeläge.

(Schluß folgt.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 26. Mai für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. G. Laubscher, Vergrößerung zweier Fenster in

der Wirtschaft Badenerstraße 310, Z. 4;
2. J. Persiß, Umbau im Erdgeschoß Quellenstr. 1, Z. 5 ;

3. A. Homberger, Umbau im Keller Mühlebach-
straße 38, Z. 8;

4. F. Trösch, Umbau mit Erstellung je einer Dop-
pellukarne Eigenstraße 10, Z. 8;

Mit Bedingungen:
5. W. Bertschi, Umbau im 1. Stock Neumarkt 23, Z. 1 ;

6. Genossenschaft Urania, Umbau Uraniastraße 9
(abgeändertes Projekt), Z. 1 ;

7. Schweizerische Liegenschaftengenossenschaft, Um-
bau Bahnhofbrücke 1, Wiedererwägung, Z. 1;

8. H. Stammer, Schaufensterumbau Rennweg 15,
Wiedererwägung, Z. 1 ;

9. Baugesellschaft Talwies, Doppelmehrfamilienhäu-
ser Birmensdorferstraße 337, 339, 341, 343, Wie-
dererwägung, Z. 3;

10. W. H. Brack-Angst, Bureau- und Lagerhaus mit
Autoremise Grubenstraße 15, Z. 3;

11. O. Krauß, Umbau mit Einrichtung von Bade-
zimmern Friedaustraße 29, Z. 3;

12. J. Vetterli, Umbau mit Einrichtung eines Bade-
zimmers Bertastraße 32, Z. 3;

13. Wwe. C. Wilhelm-Kaeser, Umbau mit Einrich-
tung eines Badezimmers Birmensdorferstr. 169, Z. 3 ;

14. Frey, Wiederkehr & Co., A.-G., Liftaufbau Weber-
straße 5, Z. 4;

15. H. Amsler, Umbau mit Einrichtung von Bade-
zimmern Hardstraße 318, Z. 5;

16. J. Strekeisen, Dachstockumbau Josefstraße 25, (ab-
geändertes Projekt), Z. 5 ;

17. M. Beretta, Um-, An- und Aufbau für die Er-
Stellung eines Doppelmehrfamilienhauses und teil-
weise Abgrabung und Offenhaltung des Vorgar-
tengebietes Huttensteig 1/Universitätstr. 80, Z. 6;

18. F. Prader, Anbau Frohburgstraße 66, Wiederer-
wägung, Z. 6;

19. M. Bänninger's Erben, Fortbestand und Umbau
des Lagerschuppens Zeltweg 97, Z. 7 ;

20. Gemeinnüßige Gesellschaft von Neumünster, Um-
bau mit Einrichtung eines Altersheimes und Er-
Stellung eines Verbindungsganges Forchstraße 77,
85 und 91, Z. 7;

21. Genossenschaft Theresienstraße, Umbau im Erd-
geschoß Forchstraße 127, Z. 7;

22. Dr. E. Heß, Anbau Schlößlistraße 9, Z. 7.

Baukreditbegehren in Zürich. Beim Großen
Stadtrat sucht der Zürcher Stadtrat für den Bau eines
Werkstatt- und Magazingebäudes und die Einrich-
tung eines Röhrenlagerplaßes für die Wasserversor-

Iltustr. «ctiiveÍT Harxtvv Leitung Meisterblstt) Xr. 9

ciis gewöhnlich nui' cisx „tschtschnixchs" in snsrksn-
nsnxwsrtsr Wsixs öshsrrxchsn, kshriings in cisr
Hctiuis srTishsn Tu können. DsTu ixt nur cisr Xünxtlsr
Isstshigt unci issrschtigt, cisr in jshrsisngsr Disung
cisx Xiötigs lsswîsxsn ìíst, sins xoich hohs Autgsiss
TU löxsn.

hx hsncisit xich hsi ciisxsr Autgsiss sissr nicht in
srxtsr kinis cisrum, cism kshriings ciis pssr tsch-
nixchsn ^chorTS IssiTuhringsn, xoncisrn vor Aiism urn
ciis künxtisrixchs 5chuiungcisxAugsx, künxt-
isrixchsx Hsiisn, wsx nichtx sncisrsx ixt, six „richtigsx
^sichnsn", H4ocisliisrsn, lésion, Irsilssn stc. können.

Disxs künxtisrixchs Schulung cisx Augsx muß ns-
türlich Dsnc! in Dsnci gshsn mit cism msnusiisn
öststigsn in cisr Wsrkxtstt ocisr sm Lsu, nicht sinox
ns cii cism Ancisrn! Lei ciisxsr hrTishungxmsthocis
Tsigsn xich ciis hiistsn unci clis Irsttsr von xsihxt.
Xsinsr slssr geht verloren. Der eins isisiht Dsnci-
worker, cisr snciors wirci Xünxtisr, IssTW. Xunxthsnci-
worker. Alssr jscisr vsrciisnt xoin Lrot.

Ich kornrno Tum Schluß. Os ich nicht snnstimsn
cisrt, cisß ^io nun clis „Xunxtgswsrhsxchuis" xotort
xchiisßsn, clio Angsxtsiitsn sntisxxsn wsrcisn etc.,
srisuiss ich rnir toigsncisn Vorxchisg TU msctisn:
öswiliigsn 5io oinon jährlichen Xrsciit von 100,000
hrsnksn six kohrgsici tür stws 200 kshriings unci
xchislssn 3is cion hrwsris sinox ösupisßsx tür oins
noue dowsrissxchuis stws Z ishrs hinsux.

Vielleicht Tsigt xich cisnn, cisß clio dswsrissxchuis
siior sinon Isngxsmsn Aisissu xtstt oinon xcilnslion
Autösu nötig tist. hx wirci xicii cisnn sucil srgsösn,
cisß unxore IVlsixtsrxchstt nicilt xo untshig ixt, kokir-
linge Tu orTisilsn, wis sx ilsute oins Isnciisutigs go-
clsnksnloxs ^sitmsinung wsilr hsissn rnöciito.

hiochschtungxvoii
Aciolt I^Io^sr, Liicitisuor.

^otlr oxtronlo Anxchsuung sinox isocisnxtsnciigsn
Xünxtisrx! icil möchte jscism ksxor üissrisxxsn, xoins
docisnksn mit ciioxsm gut gomointsn Lrist in hinkisng
Tu hringsn.

Zeit clorn ishrs 1904, cism orxton /^ntrsg Tum
Lsu sinox Oowsröoxciluiilsuxsx xinci tsxt 30 Isiirs
vorgsngsn. i^Isn lssriot ciis ösupist^trsgs ilin unci
ilor, unci orxt im ^snusr 1930 wurcio cior Lsu sinox
Ooworisoxciiuiiisuxsx sut cism silsmsiigsn I^iitorsrosI
gutgoiloiizon. korsitx ^ncis I^IsrT wurcio mit cion ksu-
sröoitsn öogonnon. Sprengung unci ^öisrucil cior
Tum Isil im lorrsin vortistt iiogoncisn 10,100 m°
moxxsncisn ^iitsrsnisgo nsilmon Isoinsils ein gsnTox
Viortsijsilr in ^nxprucii unci vorurxsciiton Xoxton im
kotrsgs von i-r. 200,000. ^ntsng 5sptsmösr wurcio
mit cior Lsuinxtsiistion unci cism /^uxissu öogonnsn,
im Oktoöor mit cior Orunciwsxxsrixoistion. I^litts
Isnusr wsr ciisxs wiciltigo ^röoit öosnciot unci oinsn
I^Ionst xpstor clis srmiorts i-uncismsntplstts, sut cisr
cisx gsnTs (Ooösucio ruilt, tortig orxtoiit. Wstlronci
sciit VVociion, vom t-oisrusr lsix i^lsrT 1931 sriittsn
cisnn clis ksusrösitsn intoigs 5ctinoo unci sncisusrn-
cior Xsito oinsn Ontsrisructi.

Von i^Iitto April öix I^Iitts Auguxt 1931 wurcisn
ciis ^ixsnöstonsrösitsn cisx Xoliösusx xcilrittwoixs
voiisncist. Xlscilcism in cior cirittsn Woctls im April
ciis Docks üöor ciom Xoiior orxtoiit worcion wsr, ortiois
xiciisin Intsrvsiion von Twoi öix vier Wociion Htock-
werk sut Stockwerk mit cion cisTu gsilörsncisn Dscksn.
^ncis iuli 1931 wsr ciis Ist;ts Docks gslogt unci I^Iitts
DsTsmisor ciis ixoiiorung cior I^iscilclscilor oinxcillioiziicii

cisr cisTu gsilörsncisn 5pongiorsröoitsn össnciot. ^rci-,
Insurer- unci Vorxs^srösitsn koxtstsn runci 650,000
I^rsnkon unci ciis ^ixonöotonsrisoiton 1,450,000 f-r.
Dsx isilr 1932 wsr cism innern Auxösu gswicimot.
^ncis t^oörusr wurcisn ciis xsnitsron inxtsilstionon
volioncioti oinsn klonst xpstor wsron ciis i4o>T- unci
^ixsntonxtor tsrtig sngoxcilisgsn unci ciis gsxsmto
t4oiTungxsnIsgo mit oinor Xoxtsnxummo von 200,000
l^rsnkon orxtoiit. kix ^ncis cisx isilrox toigton ciis sin-
gsissutsn ^cllroinsrsröoiton xowis ciis ^isttsnösisgs.

(5ciliui; toigt.)

ksuckronîlî.
Ssupoliieîlîcke kevilligungen 6er Z»s6»

^üriell wurcisn sm 26. tvlsi tür toigsncis ösupro-
jskts, tsiiwsixs untsr ösciingungsn, srtsiit'

Oilns ösciingungsn:
1. (D. >.suöxciisr, Vergrößerung Twsisr I^snxtsr in

cisr Wirtxctlstt Lscisnsrxtrsßs 310, 4;
2. i. i-'srxitz, Dmösu im ^rcigsxciioß (Dusiisnxtr. 1, 5
3. A. kiomösrgsr, Dmösu im Xsiisr I^Iüilisöscil-

xtrsßs 33, 3i
4. 1^. Iröxcil, Dmösu mit ^rxtsiiung js einer Dop-

psiiuksrns ^igsnxtrsßs 10, 3,-
sl/Iit ösciingungon -

5. W. ksrtxcili, Dmösu im 1. 5tock Xisumsrkt 23, 1

6. Lsnoxxsnxcilstt Drsnis, Dmösu Drsnisxtrsßs 9
(sögssnciortsx Projekt), 1 ;

7. ZcilwsiTsrixciis i_isgsnxciisttsngonoxxsnxcilstt, Dm-
ösu ösilnilotörücks 1, Wiscisrsrwsgung, 1;

8. t4. Ztsmmsr, 5cilsutsnxtsrumösu ksnnwsg 15,
Wiscisrsrwsgung, 1 ;

9. ösugsxsiixcllstt Isiwisx, Doppsimsilrtsmiiisnilsu-
xsr öirmsnxciortsrxtrsßs 337, 339, 341, 343, Wis-
cisrsrwsgung, 3;

10. W. i4. örsck-Angxt, öurssu- unci i.sgsrilsux mit
Autorsmixs (^ruösnxtrsßs 15, 3i

11. O. Xrsuß, Dmösu mit Einrichtung von öscis-
Timmsrn s-riscisuxtrsßs 29, 3;

12. i. Vsttsrii, Dmösu mit Einrichtung sinsx öscis-
Timmsrx öortsxtrsßs 32, 3?

13. Wws. L. Wiiiislm-Xssxsr, Dmösu mit ^inrich-
tung sinsx LscisTimmsrx öirmsnxciortsrxtr. 169, 3

14. hrs^r, Wiscisrkshr 6-do., A.-(3., kittsutösu Wsösr-
xtrsßs 5, 4;

15. HI. Amxisr, Drnösu mit Einrichtung von öscis-
Timmsrn HIsrcixtrsßs 313, 5i

16. i. 3trsksixsn, Dschxtockumösu ioxstxtrsßs 25, (sö-
gssncisrtsx hrojskt), 5?

17. H^I. ösretts, Dm-, An- unci Autissu tür ciis hr-
xtsiiung sinsx Doppsimshrtsmiiisnhsuxsx unci isii-
wsixs Ahgrsöung unci Ottsnhsitung cisx Vorgsr-
tsngsöistsx Duttsnxtsig 1/Dnivsrxitstxtr. 80, 6i

13. h. hrscisr, Anösu hrohisurgxtrsßs 66, Wiscisrsr-
wsgung, 6;

19. H4. ksnningsr'x ^rösn, horthsxtsnci unci Dmösu
cisx ksgsrxchuppsnx ^sitwsg 97, /. 7:

20. dsmsinnützigs dsxslixchstt von Xlsumünxtsr, Dm-
Issu mit Hinrichtung sinsx Aitsrxhsimsx unci hr-
xtsiiung sinsx Vsröinciungxgsngsx horchxtrsßo 77,
85 unci 91, I. 7:

21. (ssnoxxsnxchstt Ihsrsxisnxtrsßs, Dmösu im hrci-
gsxchoß horchxtrsßs 127, 7^

22. Dr. h. hieß, Anösu ^chiößiixtrsßs 9, 7.

ksukre6îtbegekren in lürick. ös m Qroßsn
Äscitrst xucht cisr Zürcher 5tscitrst tür cisn ösu sinsx
Wsrkxtstt- unci h4sg3Tingsissucisx unci ciis hinrich-
tung sinsx köhrsnisgsrpisßsx tür ciis Wsxxsrvsrxor-
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